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Vorwort des Geschäftsführers 
  

 

„Und wieder ist ein Jahr vorbei …“ 

Das Jahr ging gefühlt rasend schnell vorbei. Trotzdem war es ein Jahr vollgeladen mit 
Ereignissen, Neuerungen, Entscheidungen und Entwicklungen. 

So war das Jahr 2017 ein sehr ereignisreiches Jahr, in dem die AWO Lahn-Dill auch neue 
Wege gegangen ist, z.B. die Übernahme des Senioren- und Pflegeheims Haus Ulmtal, die 
Übernahme der Betreuung an der Fritz-Philippi-Schule Breitscheid oder die Eröffnung des 
Kindertagespflegenestes Herborn. 

Bestehende Angebote und Einrichtungen wurden weiterentwickelt oder sinnvoll ergänzt, wie 
z.B. die Etablierung von „Drop-In“-Gruppen in Braunfels und Herborn im Rahmen unserer 
Familienzentren, die Etablierung der AWO-Dill-Kids in unserer Kita oder das weitere Angebot 
von Sprachkursen für Geflüchtete in der Familienbildungsstätte. 

Leider mussten wir unser Familien-Patenschaft-Projekt in Braunfels zum 31.12.2017 
beenden, da es nicht gelungen ist, eine weitere Förderung für dieses Angebot zu erhalten.  

Bei allen Weiterentwicklungen, Anpassungen und Änderungen haben wir immer in Betracht 
gezogen, welche gesellschaftlichen Entwicklungen uns umrahmen. 

Wir merken deutlich, dass das Thema Armut gerade in unseren Kinderbetreuungs-
einrichtungen immer öfter Auswirkungen zeigt. 

Unserer Überzeugung nach sollten die Erweiterung und der Ausbau präventiver Angebote eine 
hohe Priorität haben, um den mit Armut und vor allem Kinderarmut in Zusammenhang 
stehenden Risiken für einen Hilfebedarf im weiteren Lebensverlauf zu begegnen. Notwendige 
Erweiterungen sind leider oft nur im begrenzten Rahmen darzustellen, da ausreichende 
Finanzierungsmöglichkeiten durch Bund, Land und Kommunen fehlen. 

Im Vordergrund steht die Finanzierung von Einrichtungen, um immer größere und weitere 
Bedarfe zu decken. Dies ist schließlich auch oftmals Pflichtaufgabe der Öffentlichen Hand. Für 
die Vermeidung der Entstehung von Bedarfen durch Prävention fehlen dann die Mittel.  
Dieses Dilemma muss nach unserer Überzeugung aufgelöst werden. 
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Eine weitere Entwicklung, die wir in allen unseren Einrichtungen auf verschiedenen Ebenen 
konstruktiv begleiten, ist der Zuzug von Menschen aus anderen Kulturkreisen und die damit 
einhergehende notwendige Integration. 

Hierfür stehen wir als AWO klar positioniert mit unseren Leitwörtern Solidarität, Toleranz, 
Gleichheit, Freiheit und Gerechtigkeit. 

Dies ist in Zeiten, in denen Rechtspopulisten immer größeren Zulauf haben, umso wichtiger. 
Wir stehen diesen durchweg pauschalisierenden, revanchistischen, egoistischen und dadurch 
im Endeffekt menschenverachtenden Meinungen entschieden entgegen. 

Eine andere Entwicklung, welche nicht losgelöst vom Zuzug von Menschen und den sich 
daraus bietenden Chancen betrachtet werden darf, ist der Mangel an Fachkräften, den wir 
nun auch deutlich spüren. Es wird immer schwieriger, qualifizierte Kräfte vor allem für unsere 
Pflegeeinrichtungen und die Einrichtungen der Kinder- und Jugendhilfe zu finden. 

Noch können wir die erforderlichen Stellen besetzen, wir merken aber, dass wir in 
Bewerbungsverfahren kaum eine Auswahl treffen können oder wir mehrmals werben 
müssen. 
 
Hier ist es unsere Aufgabe in der Gegenwart und zukünftig, Lösungen zu finden, um 
Menschen für Tätigkeiten im sozialen Bereich zu interessieren und attraktive Arbeitsplätze zu 
bieten. 

Zum Abschluss dieses Vorwortes möchte ich mich bei allen unseren ca. 320 Mitarbeiter-innen 
und Mitarbeitern für ihren Einsatz zum Wohle unserer Kunden, Klienten und Bewohner 
bedanken. Ohne Sie wäre alles Nichts!  

Herzlichen Dank an alle ehrenamtlichen Helferinnen und Helfer, Sie bringen Leben in unsere 
Einrichtungen und Angebote. Ohne Sie wäre fast alles Nichts! 

Herzlichen Dank an unsere Spender, Kooperationspartner und Unterstützer. Ohne Sie wäre 
vieles Nichts! 

Ich wünsche Ihnen eine hoffentlich interessante Lektüre über die AWO Lahn-Dill im Jahre 
2017! 

Ihr 

 

Nils Neidhart  
Geschäftsführer 
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AWO Kreisverband Lahn-Dill e.V.  
 

Vorbemerkungen 
Der AWO Kreisverband Lahn-Dill e.V. ist ein gesellschaftspolitisch aktiver Verband – als 
Mitgliederorganisation und als Dienstleistungsunternehmen. 
 
Wir kämpfen für eine sozial gerechte Gesellschaft und nehmen politisch Einfluss. Dieses Ziel 
verfolgen wir mit ehrenamtlichem Engagement und professionellen Dienstleistungen.  
 
Eine große Zahl ehrenamtlich engagierter Mitglieder und der politische Einsatz für mehr 
soziale Gerechtigkeit bilden das Fundament, auf dem die AWO aufbaut. 
 
Als Mitgliederverband und als Dienstleistungsunternehmen unterstützen wir Menschen, ihr 
Leben eigenständig und verantwortlich zu gestalten und fördern alternative Lebenskonzepte.  
 
Die Werte Solidarität, Toleranz, Freiheit, Gleichheit und Gerechtigkeit bestimmen unser 
Handeln.  
 
In einer Gesellschaft, die mehr und mehr von Individualismus und Egoismus geprägt wird, ist 
es immer wichtiger, Solidarität zu praktizieren und zu leben.  
 
Wir und unsere Unternehmen stehen für solidarische Hilfe zur Selbsthilfe, bieten Rat, 
Unterstützung und Hilfen für nahezu alle sozialen Belange. 
 

Kreisvorstand 
Dietmar Glaßer  1. Vorsitzender 
Joachim Heister  2. Vorsitzender 
 
Andrea Volk   Stellvertreterin 
 
Werner Schäfer-Mohr  Stellvertreter 
 
Nils Neidhart   Geschäftsführer 
 
 
 

Kreisgeschäftsstelle 
AWO Kreisverband Lahn-Dill e.V. 
Walkmühlenweg 5 
35745 Herborn 
Tel. (02772) 9596-0, 
Fax (02772) 9596-30 
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Gemeinnützige Gesellschaft für soziale Dienste der 

Arbeiterwohlfahrt Kreisverband Lahn-Dill-Kreis mbH  
 

Die Gemeinnützige Gesellschaft für soziale Dienste der Arbeiterwohlfahrt Kreisverband Lahn-
Dill-Kreis mbH, kurz AWO Kreisverband Lahn-Dill Soziale Dienste gGmbH, ist eine 
Tochtergesellschaft der Arbeiterwohlfahrt Kreisverband Lahn-Dill e.V. und wurde im Sommer 
2016 gegründet.  

Auch hier bestimmen die Werte Solidarität, Toleranz, Freiheit, Gleichheit und Gerechtigkeit 
unser Handeln. Als Dienstleistungsunternehmen unterstützen wir die unterschiedlichsten 
Zielgruppen, ob Kinder, Jugendliche, Eltern, Senioren, Migranten oder Menschen mit 
Behinderungen ihr Leben selbstständig und verantwortlich zu arrangieren und fördern 
alternative Lebenskonzepte.  

 

Aufsichtsrat 
 
Dietmar Glaßer  1. Vorsitzender 
Joachim Heister  2. Vorsitzender 
 
Andrea Volk   Stellvertreterin 
 
Werner Schäfer-Mohr  Stellvertreter 
 
Nils Neidhart   Geschäftsführer 
 
Claudia Klein   Betriebsratsvorsitzende 
 
 

Geschäftsstelle 
AWO Kreisverband Lahn-Dill  
Soziale Dienste gGmbH 
Walkmühlenweg 5 
35745 Herborn 
Tel. (02772) 9596-0, 
Fax (02772) 9596-30 
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Verbandsarbeit 
 

Zusammenarbeit mit dem Bezirksverband Hessen-Süd 

Neben einer engen Zusammenarbeit und Abstimmung in Sach- und Fachfragen mit dem 
Bezirksverband wird eine sehr enge und abgestimmte Zusammenarbeit in Tarif- und 
Vergütungsfragen gepflegt. Zudem konnten wir unsere Pflegeeinrichtungen in 
Zusammenarbeit mit dem Bezirksverband nach ISO 9001 zertifizieren. 

Zusammenarbeit mit den Ortsvereinen des AWO Kreisverbandes Lahn-Dill  

Als Verband sind für die AWO das klassische Ehrenamt und die Mitgliederaktivitäten von 
zentraler Bedeutung. Dienste und Projekte der AWO widmen sich vor Ort ebenso der 
Förderung von bürgerschaftlichem Engagement für unterschiedlichste Zielgruppen - ob 
Kinder, Jugendliche, Eltern, Senioren, Migranten oder Menschen mit Behinderung.  
 
In Einrichtungen und Projekten wird Freiwilligenarbeit von und für Mitglieder und Nicht-
Mitglieder geleistet. Aus ihrem historischen Selbstverständnis bietet die AWO Raum für 
Selbsthilfe. Ebenso ist sie seit vielen Jahrzehnten einer der bedeutenden Träger von 
Freiwilligendiensten in Deutschland. 

 

Die AWO gliedert sich bundesweit in:  

• 29 Bezirks- und Landesverbände 

• 480 Kreisverbände 

• 3.800 Ortsvereine 
  

Die AWO wird bundesweit getragen von:  

• 401.000 Mitgliedern 

• 100.000 ehrenamtlichen Mitarbeiter/-innen (Helfer/-innen) 

• 158.000 hauptamtlichen Mitarbeiter/-innen 
 

Der AWO Kreisverband Lahn-Dill e.V. ist ein Verein mit derzeit neun Ortsvereinen 
(Rechtspersonen) als Mitglieder. Der AWO Kreisverband respektiert und fördert die 
Eigenständigkeit der örtlichen Gliederungen. Es bestehen sehr gute persönliche Kontakte zu 
den Mitgliedern, d.h. den jeweiligen Vorständen der Ortsvereine. Sozial- und 
gesellschaftspolitische Themen und Sachfragen sowie Angelegenheiten des Verbandes werden 
konstruktiv, vertrauensvoll und lösungsorientiert behandelt. Die Ortsvereine und ihre 
Mitglieder leisten mit ihren umfangreichen und ehrenamtlich erbrachten Aktivitäten einen 
unschätzbaren Dienst am Gemeinwesen. Dies im Einzelnen darzustellen, bleibt den 
jeweiligen Ortsvereinen vorbehalten und würde den Umfang des vorliegenden Berichts 
sprengen. 
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Haben auch Sie Lust, sich in einem Ortsverein zu engagieren? 
 

AWO Ortsverein Aßlar 
1. Vorsitzende: 
Karin Holzer, Mühlweg 6, 35614 Aßlar, Tel. 06443-9411 

AWO Ortsverein Dietzhölztal 
1. Vorsitzender: 
Christian Schüler, Siegener Straße 68, 35716 Dietzhölztal, Tel. 02774-9243151 

AWO Ortsverein Dillenburg 
1. Vorsitzender: 
Werner Schäfer-Mohr, Goethestraße 1, 35683 Dillenburg, Tel. 02771-34620 

AWO Ortsverein Herborn 
1. Vorsitzende: 
Katrin Firla, Auf der Höhl 2, 35745 Herborn, Tel. 0151-42629793 

AWO Ortsverein Niederbiel 
1. Vorsitzende: 
Irmtraut Lippert, Ringstr. 58, 35606 Solms, Tel. 06442-7493 

AWO Ortsverein Hüttenberg 
1. Vorsitzende: 
Erika Bornwasser, Volpertshäuser Str. 30, 35625 Hüttenberg, Tel. 06445-923438 

AWO Ortsverein Haiger 
1. Vorsitzende: 
Christa Andreas, Bergstr. 13, 35688 Dillenburg, Tel. 0178-2126357 

AWO Ortsverein Wetzlar 
1. Vorsitzende: 
Anne Naumann, Freiherr v. Steinstraße 13, 35614 Aßlar, Tel. 0157-75776913 
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Mitgliedschaft 
 

Kleiner Beitrag – großes Ziel: Das soziale Engagement unserer Mitglieder, Ehrenamtlichen 
und Freiwilligen zeichnet die Vielfalt unseres Verbandes aus. 

Zusammen mit den hauptamtlichen Mitarbeitern organisieren wir Hilfen und Unterstützung 
für Kinder und Jugendliche, Familien und Senioren, für Menschen mit und ohne deutschen 
Pass, für Männer und Frauen, die sich in schwierigen Lebenssituationen befinden und auf der 
Schattenseite des Lebens stehen.  

Werden Sie Mitglied! Die AWO erhebt ihre Stimme für Menschen, die sonst nicht gehört 
werden. Als Lobby für Benachteiligte braucht die AWO aber auch eine starke Mitgliederbasis, 
um selbst Gehör zu finden. Sie stärken den Einfluss der AWO und tragen dazu bei, dass 
weitere soziale Projekte realisiert werden können. Durch einen geringen, aber regelmäßigen 
Beitrag sichern Sie das Wachsen der AWO auch in Zukunft.  

Sie können diese Arbeit unterstützen, denn: Helfen ist wirklich einfach. Machen Sie mit. 

Bereits mit einem sehr geringen monatlichen Mitgliedsbeitrag (ab 2,50 €, für Familien  
4,00 €) fördern Sie unsere Aktivitäten und tragen außerdem zur Stärkung der AWO bei.  

Denn nur mit vielen Mitgliedern können wir auch in Zukunft sozialpolitisch Einfluss nehmen 
und vieles bewegen - für ein menschenfreundlicheres und gerechteres Miteinander. 

 

Sind Sie dabei?  

Kontakt und weitere Informationen unter: 

Tel.:  (02772) 9596-0 
E-Mail: info@awo-lahn-dill.de 
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Einrichtungen und Ansprechpartner der AWO Lahn-Dill 
 

Geschäftsführer 

Nils Neidhart 
Tel.:  (02772) 9596-10 
E-Mail: n.neidhart@awo-lahn-dill.de 
 
 

Verwaltungsleitung  

Ute Diehl 
Tel.:  (02772) 9596-12 
E-Mail: info@awo-lahn-dill.de 
 
 

Bereichsleitung Kinder, Jugend und Familie 

Christof Müller 
Tel.:  (02772) 9596-77 
E-Mail: c.mueller@awo-lahn-dill.de 
 
 

Familienzentrum Herborn / Familienbildungsstätte im Lahn-Dill-Kreis 

Joachim Spahn 
Tel.:  (02772) 9596-16  
E-Mail:  fbs@awo-lahn-dill.de 
 
 

Mehrgenerationenhaus Herborn mit „Offenem Treff“ 

Joachim Spahn 
Tel.:  (02772) 9596-16 
E-Mail: mgh@awo-lahn-dill.de 
 
 

Tagespflegebüro Nord 

Roswitha Zoth 
Tel.:  (02772) 9596-14  
E-Mail:  r.zoth@awo-lahn-dill.de 
 
 

Migrationsberatung in Wetzlar und Herborn  

Binali Dikme 
Tel.:  (06441) 87088-77 
E-Mail: b.dikme@awo-lahn-dill.de 
 
 

Kindertagespflegenester 

Annegret Müller 
Tel.:  (02772) 9596-28 
E-Mail: a.mueller@awo-lahn-dill.de 
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Kita „Am Zwingel“ / Krippe „Zwingel-Zwerge“ in Dillenburg 

Sabine Theis 
Tel.:  (02771) 7610  
E-Mail: kitaamzwingel@awo-lahn-dill.de 
 
 

Betreuende Grundschulen 

Tanja Becker 
Tel.:  (06441) 7869111 
E-Mail: betreuung-gs@awo-lahn-dill.de 
 
 

Jugendhilfe in Werdorf, Wallenfels und Guntersdorf 

Anna-Lena Brück 
Tel.:  (02772)9596-77 
E-Mail: a.brueck@awo-lahn-dill.de 
 
 

Kindertagespflege „Qualifizierung im Lahn-Dill-Kreis“ 

Anette Jakob 
Tel.:  (02772)9596-43 
E-Mail: a.jakob@awo-lahn-dill.de 
 
 

Ambulante Dienste in Herborn / Driedorf / Wetzlar 

Eva Halfmann-Gräb 
Tel.:  (02772) 9596-51 
E-Mail: amb.dienste@awo-lahn-dill.de 
 
 

Pflegeheim „Marie Juchacz-Haus“ Herborn mit Kurzzeitpflege 

Katrin Firla 
Tel.:  (02772) 9596-37 
E-Mail: mjh@awo-lahn-dill.de 
 
 

Pflegeheim „Haus Ulmtal“ Greifenstein-Allendorf mit Kurzzeitpflege 

Katrin Firla 
Tel.:  (06478) 89-0 
E-Mail: haus.ulmtal@awo-lahn-dill.de 
 
 

Tagespflege und -betreuung Wetzlar 

Necla Kaya 
Tel.:  (06441) 4483512 
E-Mail: tph.wz@awo-lahn-dill.de 
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„Herborner Stadtanzeiger“ vom 11. Mai 2017  
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„Herborner Stadtanzeiger“ vom 13. Juli 2017 
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Berit Pohle: 

Migrationsberatung für erwachsene Zuwanderer/Innen (MBE) 
Aufgaben der Migrationsberatung sind vor allem: 

Die MBE berät und unterstützt bei Bedarf Zuwanderer*innen und Menschen mit 
Migrationshintergrund, damit sie sich längerfristig besser und eigenständig sowohl in der 
Gesellschaft als auch auf dem Arbeitsmarkt integrieren können.  

Hierbei bietet sie bedarfsorientierte Einzelfallbegleitung und Unterstützung bei sprachlicher, 
schulischer, beruflicher und sozialer Integration unter Berücksichtigung der sprachlichen, 
kulturellen, beruflichen und sozialen Ressourcen der Migrant*innen und Geflüchteten und 
ihres Umfeldes. Wesentlich ist dabei die Aktivierung der Selbsthilfepotentiale und des 
selbstständigen Handelns. 

Zu den Aufgaben der MBE gehören darüber hinaus Förderung von Chancengleichheit, 
Netzwerkarbeit und Förderung der Interkulturellen Öffnung der Regeldienste. 

Die Zuwanderer*innen finden u.a. in folgenden Bereichen Unterstützung 

• Integration und Bildung (sprachliche, schulische und berufliche Bildung) 
• Behörden und Institutionen (z.B. Ausländerbehörde, JobCenter, Agentur für Arbeit, 

Sozialamt, Schuldenberatungsstellen, Rentenversicherung, Suchtberatungsstellen) 
• Aufenthaltsrecht, Arbeitslosengeld, Arbeitsförderung, Sozialhilfe 
• familiären Angelegenheiten (Ehe, Partnerschaft, Scheidung, Erziehung, Schule, Kita) 
• Gesundheit 

Die Situation im Lahn-Dill-Kreis: 

Bei der Migrationsberatung der AWO-Kreisverband Lahn-Dill sind drei Mitarbeiterinnen mit 
einem Stellenanteil von 1,75 Stellen in Teilzeit beschäftigt. Die Büros befinden sich an drei 
Standorten: Brettschneiderstr. 4 und Niedergirmeser Weg 67 in Wetzlar und Walkmühlenweg 
5 in Herborn. Dort gibt es offene Sprechstunden und Beratungen nach Vereinbarung. Externe 
Sprechstunden finden in der Lahn-Dill-Akademie in Dillenburg und in der VHS Wetzlar, im 
Wetzlarer Rathaus und im Kreis-Sozialamt in Wetzlar statt. 

Zusätzlich zu der Beratungstätigkeit und Netzwerkarbeit macht die Migrationsberatung in 
Herborn seit längerer Zeit Angebote in Kooperation mit dem Mehrgenerationenhaus des 
Kreisverbandes der Arbeiterwohlfahrt in Herborn. Diese waren 2017: Computerkurse auf 
Russisch, „Fußball mit Flüchtlingen“, „Herborn is(s)t bunt!, kleiner Imbiss zum Bewirten der 
„AG PC für Senioren“, „Drop in(klusive)“ für Eltern mit Kindern bis 3 Jahre, Internationales 
Frauencafe, Deutsch-Sprachkurs „Deutsch richtig sprechen lernen!“, Fortbildung zum Thema 
„Asylrecht und Integration, Durchführung von Flüchtlingsintegrationsmaßnahmen (FIM) 
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Außerdem wurden in Herborn und Umgebung durch die Migrationsberatung insgesamt 36 
Pat*innenschaften vermittelt. Durch diese können Migrant*innen ihre bereits erworbenen 
Sprachkenntnisse verfestigen und erweitern. Die Pat*innenschaften werden auf der 
deutschsprachigen Seite durch Ehrenamtliche angeboten. Die Aufgaben von Pat*innen 
umfassen auch andere Lebensbereiche ihrer Paten-Personen. Viele Ziele, die Migrant*innen 
und Geflüchtete für sich und ihre Integration erreichen wollten, wären ohne ihre Pat*innen 
nicht oder wesentlich schwerer realisierbar gewesen. Insbesondere unterstützen die 
Pat*innen beim Erreichen von Schulabschlüssen und Erlernen von Ausbildungsberufen. Die 
MBE in Herborn sieht ihre Rolle als Pat*innenschaft-Stifterin und neutrale Beraterin in 
Konfliktsituationen und wohlwollende Unterstützerin in allen Belangen den 
Pat*innenschaften. 

Im Jahre 2017 wurde zum ersten Mal in der Kooperation mit dem Mehrgenerationenhaus und 
der Familienbildungsstätte des AWO Kreisverbands Lahn-Dill ein Deutschsprachkurs 
„MitSprache – Deutsch4U“ mit Kinderbetreuung organisiert. Der Kurs hat vom 15. Mai.2017 
bis 7. November.2017 stattgefunden. An dem Kurs haben 19 Migrant*innen teilgenommen. 
Es wurden insgesamt acht Kinder betreut. Die Teilnehmer*innen waren aus Afghanistan, 
Äthiopien, Eritrea, Irak, dem Iran, der Russischen Föderation und Somalia. Die 
Teilnehmer*innen konnten nicht nur in dem Kurs die Sprache erlernen, sondern wurden in 
die Aktivitäten des Mehrgenerationenhauses eingebunden, wo sie das Gelernte praktizieren 
konnten.  

Beratungsstatistik 2017 

926 Personen haben 2017 die Migrationsberatung in Anspruch genommen. Von ihnen waren 
473 Männer und 449 Frauen. Bei den Beratungen waren bei 425 Klient*innen auch ihre 
Angehörigen involviert, was insgesamt zusätzlich 1021 mitberatene Personen ausmacht. 
Insgesamt wurden 1947 Personen beraten. Von den 926 Beratenen waren 89 Menschen 
unter 27 Jahren, 793 Menschen 28 bis 65 Jahre und 44 Menschen über 65 Jahre alt. 

Die größten beiden Gruppen der rat- und hilfesuchenden Menschen stammen aus der Türkei 
(167) und aus Syrien (168), die beiden nächstgrößten Gruppen waren 2017 Menschen aus 
Eritrea mit 126 Personen und aus Somalia mit 78 Personen. Die anderen Beratenen stammen 
aus vielen verschiedenen Ländern.  
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Veränderungen in der Tätigkeit der Migrationsberatung in 2017 
Es nahmen im Vergleich zu 2016 weiter vermehrt Zuwanderer*innen aus der EU (ältere wie 
neuere Mitgliedsstaaten) und seit kurzem anerkannte Flüchtlinge (v.a. aus Syrien, Eritrea und 
Somalia) die Beratungsstelle in Anspruch. Die Beratung von seit kurzem anerkannten 
Flüchtlingen aus der Türkei hat 2017 deutlich zugenommen. In den Jahren zuvor war dies 
kaum ein Thema. Insgesamt haben die Beratungen 2017 weiter zugenommen. Dies bringt die 
Beratung absolut an die Grenzen ihrer Kapazitäten. 

Es gab weiter verstärkten Bedarf an Beratung bezüglich Familienzusammenführung zu 
kürzlich anerkannten Flüchtlingen. Hier wird deutlich, wie negativ es sich für die Fortschritte 
in der Integration auswirkt, dass diese Prozeduren sich extrem lange hinziehen. Je nachdem, 
aus welchem Land die Familienmitglieder nachziehen, kann dies mehrere Jahre lang dauern. 
Jahre, in denen bei den bereits in Deutschland Lebenden viel Kraft, Stress, Zeit und 
Konzentration auf den Familiennachzug und die Situation der im Ausland lebenden Familie 
gebunden ist. Diese fehlt logischer Weise z.B. im Kontext Spracherwerb und 
Arbeitsmarktintegration. Hinzu kommt, dass auch die nachziehenden Familienmitglieder viel 
Zeit verlieren, in der Kinder oft nicht oder unzureichend in die Schule gehen können und alle 
nachziehenden Familienmitglieder keine Chance auf den Erwerb der deutschen Sprache 
haben. Die Debatte um den Familiennachzug zu subsidiären Geschützten und das 
Verschieben des bisher zugesagten Datums, ab wann dies wieder möglich sein wird, ist nicht 
förderlich für das Vertrauen in den deutschen Staat.  

Der Bedarf an Beratung im Kontext der Auflagen zur Wohnsitznahme hat weiter 
zugenommen, vor allem, wenn das Zusammenziehen von Familien, Verwandten oder 
Verlobten und auch die Aufnahme von Arbeit erschwert bzw. unmöglich gemacht wird. Hinzu 
kamen 2017 vermehrt Beratungen von Paaren, die an unterschiedlichen Orten leben und von 
denen eine*r eine Aufenthaltsgestattung und ein*er eine Aufenthaltsbefugnis oder Duldung 
hat. 

Es gibt einen zugenommenen Bedarf an Unterstützung bei der Wohnungssuche. Diese betrifft 
Menschen unabhängig davon, wie lange sie in Deutschland leben. Der Wohnungsmangel und 
hohe Mieten kombiniert mit Diskriminierung wegen ALGII-Bezug, sozialer Satus (z.B. Kinder, 
größere Familie, alleinerziehend), Sprachkenntnissen bzw. Vorurteilen gegenüber 
Geflüchteten / Migrant*innen und Muslim*innen usw. führt zu großen Problemen bei der 
Wohnungssuche. Wir können weiterhin dem Bedarf an Unterstützung in diesem Bereich nicht 
annährend gerecht werden, und es gibt unzureichende Möglichkeiten, an entsprechende 
Unterstützungsangebote zu verweisen. 

Die Kitasuche und auch die Suche nach Kinderärzt*innen für neue Mitbürger*innen der 
Region gestalten sich als sehr große Herausforderungen, da viele Einrichtungen und 
Ärzt*innen einen Aufnahmestopp haben. Auch hier sind unsere Möglichkeiten der 
Unterstützung begrenzt. 
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„Herborner Stadtanzeiger“ vom 30. November 2017 

 

 
„Herborner Tageblatt“ vom 13. September 2017  
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Annegret Müller:  

AWO Kindertagespflege-Nester 
 

 

Die Welt mit Kinderaugen sehen – das ist der Grundgedanke der AWO Kindertagespflege-
Nester, und diesen Blick haben wir im Fachbereich auch 2017 immer wieder neu in den 
Focus gerückt. Damit Eltern, Großeltern und Interessierte einen Einblick über „das Leben im 
AWO Kindertagespflege-Nest“ erhalten können, wurden LEONIE und TOM – Kinder aus den 
AWO Kindertagespflege-Nestern Wetzlar 1 & 2 – mit der Kamera begleitet. Herausgekommen 
sind zwei unterschiedliche Geschichten, denn Tom ist neu im Nest und Leonie steht kurz vor 
dem Wechsel zum Kindergarten.  

Da die Kolleginnen in den einzelnen Nestern als 2er- oder 3er-Team vor Ort agieren, sind 
gemeinsame Dienstberatungen ein willkommenes Forum, um Gedanken auszutauschen. Im 
Jahr 2018 sollen diese Treffen ausgebaut werden. 

„Frühkindliche Reflexe“ und deren 
Auswirkungen standen im Mittelpunkt des 
Fortbildungstages, der dieses Mal im AWO 
Kindertagespflege-Nest Breitscheid 
stattgefunden hat. Susanne Westermann 
führte in die Grundüberlegungen der 
Thematik ein, die besagt, dass ein 
ausbleibendes „Abschalten“ der 
frühkindlichen Reflexe zu Beeinträchtigungen 
in der Entwicklung führen kann. Um als 
Tagespflegeperson den Prozess positiv zu 

unterstützen, stellte die Referentin eine Reihe von Übungen vor, die mit den Kindern im 
Alltag umgesetzt werden können.  

Der zweite Teil des Fortbildungstages wurde von Marie-Luise Lenz-Graf vom Fachdienst 
Kinder- und Jugendgesundheit des LDK gestaltet. Sie berichtete über den zuckerfreien 
Vormittag, informierte über Aufklärungsmaterial für Eltern und betonte das Üben des 
Zähneputzens mit den Jüngsten.  
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 Am 1. September 2017 wurde das AWO 
Kindertagespflege-Nest Herborn, in 
Kooperation mit der Stadt Herborn und dem 
Lahn-Dill-Kreis, eröffnet. Es ist unser fünftes 
Nest. Trotz der vermeintlichen Routine hat 
jedes Nest seine eigene Vorgeschichte und 
Entwicklung, die durch die beiden 
festangestellten Kolleginnen zu etwas 
Besonderem wird.  

Maximal fünf Kinder können gleichzeitig in 
der Erdgeschosswohnung mit dazugehörigem Gartenanteil betreut werden. Neben der 
Vollzeit-Tagespflege-Person ist eine Vertretungskollegin regelmäßig bei den Kindern.  

Weil das Miteinander von Familie und Tagespflegepersonen als Wegbegleiter bis zum 
Kindergarten von einem guten Miteinander geprägt ist, waren unsere Gartenfeste auch 2017 
wieder ein voller Erfolg!  

In Wetzlar fühlten sich unsere 
Kooperationspartner von BOSCH und ZEISS 
sowie die Familien beider Nester bei 
Regenwetter im Nest Wetzlar 2 sehr wohl. In 
allen Räumen spielten Kinder, Erwachsene 
fanden Anknüpfungspunkte für ein Gespräch.  

In Arborn und Breitscheid waren Gartenfeste 
im besten Wortsinn möglich, die wieder durch 
mitgebrachte Speisen für das gemeinsame 
Büfett in Erinnerung bleiben werden. 

Im Fachbereich ist zu spüren, wir wachsen – an Nestern und mit den Aufgaben. Wir sind 
dankbar für das Vertrauen und die Wertschätzung der Eltern. 
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„Herborner Stadtanzeiger“ vom 21. September 2017 
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Eva Halfmann-Gräb: 

Ambulante Dienste – (K)ein verflixtes 7. Jahr  

 

Die ambulanten Dienste des AWO-Kreisverbandes Lahn-Dill sind ein starker Partner in Sachen Pflege. 

Seit dem Jahr 2010 erbringen die „AWO ambulanten Dienste“ erfolgreich ihre 
Dienstleistungen im Bereich Pflege, Hauswirtschaft und medizinischer Versorgung. 

Nach dem Zusammenschluss mit dem Standort Wetzlar und der Übernahme der 
Gemeindepflegestation Driedorf (welche schon lange im Bereich Driedorf tätig ist), 
wurden vor Ort Standortleitungen eingesetzt. Trotz der vielen Mitbewerber und den 
Bedingungen auf dem Arbeitsmarkt ist es uns auch 2017 wieder gelungen, stabile 
Kundenzahlen zu halten und unseren guten Ruf weiter auszubauen. 

Was uns von anderen Pflegediensten abhebt, ist - neben den guten 
Arbeitsbedingungen für Mitarbeiter und der Führungskultur - die Pflege mit Herz. 
Dies spiegelt sich auch in unseren Kundenbefragungen wider. Dies bestätigte der 
medizinische Dienst der Krankenkassen wieder mit der Note 1,0, zudem gab es bei 
der Überprüfung durch den TÜV keine Abweichungen. Die Zertifizierung durch den TÜV 
wird 2018 wiederholt. Die Überprüfung des medizinischen Dienstes erfolgt auch 
jährlich.  
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Jeder Kunde wird individuell und liebevoll versorgt und betreut, ohne dass er 
Zeitdruck verspürt. Gerade diese Punkte haben uns 2017 nicht nur neue Mitarbeiter 
gebracht, welche zu uns gewechselt sind, sondern auch Kunden. Im Jahr 2017 haben 
wir die Kundenzahl von 217 auf 250 stabilisiert. 

Gerade im Bereich „Betreuende Haushaltshilfen“ gab es eine starke Kundennachfrage 
und in allen drei Standorten wurden neue Touren geplant.  

Zudem wurde ein Fokus auf das Thema Ausbildung gelegt. 2017 haben wir vier 
Auszubildende für den Bereich Pflege. Ferner wurde eine Weiterbildung zur 
Beratungsfachkraft sowie eine Weiterbildung zur Praxisanleiterin absolviert. 

Ein herzlicher Dank geht an dieser Stelle an alle Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen der 
„AWO ambulanten Dienste“. 

Unsere Standorte im Überblick: 
 
Standort Wetzlar:  

Lessingstr. 8, 35578 Wetzlar  

Tel. 06441 - 4483486  

Mobil: 0151 - 61334382 
 

Standort Driedorf:  

Wilhelmstr. 35, 35759 Driedorf  

Tel. 02775 - 5780153  

Mobil: 0177 - 5967436 

 

Standort Herborn: 

Walkmühlenweg 15, 35745 Herborn  

Tel. 02772 - 959611 

Mobil: 0151 - 42629794 
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„Herborner Stadtanzeiger“ vom 31. August 2017 
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„Lahn-Dill-Kompakt“ vom 7. Mai 2017 

 

 

„Herborner Tageblatt“ vom 19. Dezember 2017  
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„Sonntag-Morgenmagazin“ vom 30. April 2017 
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Christina Kahn: 

Familienbildungsstätte und die Familienzentren Herborn und 

Braunfels 
 

Das erste Programm der Familienbildungsstätte erschien 1969. Seitdem – also im Jahr 2017 
seit 48 Jahren – bieten wir eine Fülle von Angeboten der Familienbildung für Erwachsene 
und Kinder an. Im Lahn-Dill-Kreis sind wir die einzige Einrichtung dieser Art. Im Kinder- und 
Jugendhilfegesetz SGB VIII § 16 ist die gesetzliche Grundlage für die klassische 
Familienbildung verankert. 

Die Kurse, Seminare, Vorträge und Aktionstage haben verschiedene Inhalte. Von Angeboten 
für Babys zusammen mit ihren Eltern wie Babymassage, PEKIP, Babyschwimmen, 
Spielfördergruppen, Kinderturnen, Erste Hilfe-Kurse für Kinder und zahlreiche 
gesundheitsbildende und lebensgestaltende Angebote für Erwachsene bis hin zum Sport für 
Senioren sind Kurse für alle Altersgruppen vertreten. 

Die Familienbildungsstätte befindet sich – beginnend mit dem Aufbau und der Begleitung 
des sehr gut laufenden Projekts Mehrgenerationenhaus in den Jahren 2007/2008 bis 2011 
und seit 2011 der sich anschließenden Erweiterung zu einem Familienzentrum – in einem 
zeitgemäßen Anpassungsprozess. Schwerpunkt ist die Vernetzung mit Kindertagesstätten, um 
so jungen Eltern und Familien „näher“ zu sein. Die gesellschaftlich geforderte Verbindung 
von Berufstätigkeit und Erziehungsarbeit hat dies erforderlich gemacht, um dem gesetzlichen 
Anspruch an Einrichtungen der Familienbildung weiterhin Rechnung tragen zu können. 

Einige große Projekte konnten im Jahr 2017 umgesetzt werden: 
Eröffnung eines neuen, kostenlosen „Drop In(klusive)“-Wochentreffs für Eltern mit 
Kleinkindern zwischen 0 und 3 Jahren (jeden Mittwoch von 15 bis 17 Uhr mit 
Nachmittagssnack). 

Herausgabe des 2017er-Jahresprogramms der Familienbildungsstätte in einem modernen 
Design 

Erhalt einer 5.000-Euro-Spende der Sparda-Bank Hessen für die Arbeit der AWO-
Familienbildungsstätte und des AWO-Familienzentrums in Herborn 

Sanierung und Modernisierung der Küche in der AWO-Familienbildungsstätte 

Am Standort des Familienzentrums in Braunfels Beginn einer Kooperation mit der 
Stadtbücherei und der Evangelischen Kirchengemeinde in der Gartenstraße  
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Die statistische Auswertung der Kurse hat für 2017 folgendes Ergebnis erbracht: 
44 Kursleiterinnen und Kursleiter waren tätig. 

2738 Unterrichtseinheiten wurden geleistet. 

655 Frauen, 354 Männer und 1957 Kinder - also insgesamt 2966 Teilnehmer - besuchten 
unsere Angebote.   

Durch den Ausbau der Familienbildungsstätte zu einem Familienzentrum befindet sie sich in 
einem Vernetzungsprozess mit den Tageseinrichtungen für Kinder. 

Sie stellt ihre Angebote auch zur Durchführung vor Ort zur Verfügung. 

Seit 2014 haben über 30 Veranstaltungen in Kindertagesstätten stattgefunden.  Dadurch 
werden Angebote der Familien- bzw. Elternbildung für Eltern und Kinder erreichbarer. Die 
Familienbildungsstätte ist seit 2014 Partner im „Herborner Netzwerk für Kinder und 
Familien“. Jährlich finden zwei Vernetzungstreffen mit den Herborner Kitas, der 
Stadtverwaltung Herborn und der Familienbildungsstätte statt. 

Das Netzwerk soll auch ein Bildungs- und Informationsverbund für Eltern und Kinder im 
Stadtgebiet sein. 

 

 

„Herborner Tageblatt“ vom 4. März 2017 
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Roswitha Zoth: 

Kinder-Tagespflegebüro Nord im Netzwerk Kindertagespflege 

des Lahn-Dill-Kreises 
 

Die grundlegenden Tätigkeiten im 
Kindertagespflegebüro Nord – von der 
Beratungstätigkeit für Eltern und 
Kindertagespflegepersonen bis hin zur 
Zuarbeit im Anerkennungsverfahren für 
eine Kindertagespflegeperson – haben in 
gewohnter Weise stattgefunden. Hierzu gehörten die Begleitung von 55 gemeldeten 
Kindertagespflegepersonen, über 120 Beratungen zur Vermittlung von Betreuungsplätzen für 
U3-Kinder, die Durchführung von 43 Hausbesuchen, die Gestaltung von fünf 
Vernetzungstreffen, die Teilnahme an sieben Planungsgesprächen und 17 Arbeitstreffen mit 
Fachdienst und Kindertagespflegebüro Süd, die Planung und Durchführung von vier 
Infoveranstaltungen, die Teilnahme an drei Fachfortbildungen und vieles mehr. 

Darüber hinaus waren die qualitativen Veränderungen und die neuen Anforderungen für die 
fachliche Begleitung der Kindertagespflegepersonen durch die Etablierung des aktuellen 
Qualitätshandbuches (QHB) für Kindertagespflege eine weitere Herausforderung. Dazu gehörte 
die Teilnahme an den Qualifizierungen der Fachberatungen im Lahn-Dill-Kreis. 

Erstmals wurde die neue Qualifizierung nach QHB für die neu in der Kindertagespflege 
ankommenden Personen durchlaufen. Ebenso waren die Kindertagespflegebüros erstmals an 
fünf Qualifizierungseinheiten mitgestaltend beteiligt. Zu den Seminarinhalten gehörten die 
Themen Hygiene, Vertretung, Aufbau einer Kindertagespflegestelle und Sicherheitsaspekte in 
der Kindertagespflege. Hinzu kam unter anderem die Beteiligung an den beiden 
Qualifizierungsabschlusstagen. 

Auch die Bearbeitung der vielen Fragen und Verunsicherungen der 
Kindertagespflegepersonen im Bestand des Netzwerkes im LDK durch das höhere 
Qualifizierungs-Niveau, die Beantwortung von Fragen, welche Konsequenzen sich daraus 
ergeben würden, und die Gewinnung von Teilnehmerinnen für die neue Qualifizierung 
nahmen in diesem Jahr viel Raum ein. 

Ferner beteiligte sich das Kindertagespflegebüro Nord an acht Arbeitstreffen im Rahmen des 
Landesprojektes TaKKT II (Aufbau von Kooperationen zwischen Kindertagesstätten und 
Kindertagespflegepersonen) in vier Kommunen im nördlichen Lahn-Dill-Kreis.  
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Katrin Firla: 

Pflegeheim Marie-Juchacz-Haus (Herborn) und Pflegeheim 

Haus Ulmtal (Greifenstein) 
 

AWO Kreisverband Lahn-Dill übernimmt zum 1.1.2017 das Pflegeheim „Haus 
Ulmtal“ 
 

 

Im 25. Jahr des Bestehens ging der Betrieb des „Hauses Ulmtal“ an dieAWO Lahn-Dill über. (Foto: Spahn) 

Das Pflegeheim wurde im Juni 1992 durch Dr. Matthias Klose im Greifensteiner Ortsteil 
Allendorf eröffnet. Im 25. Jahr des Bestehens geht der Betrieb des Hauses nunmehr an die 
Arbeiterwohlfahrt Lahn-Dill über. Das Haus Ulmtal bietet in 22 Doppelzimmern und acht 
Einzelzimmern 52 Pflegeplätze zur Kurzzeit-, Verhinderungs- und vollstationären Pflege und 
ist nun das zweite Pflegeheim des AWO Kreisverbandes Lahn-Dill. Bei der Betriebsübernahme 
wurden auch die rund 50 beschäftigten Mitarbeiter übernommen und im Laufe des Jahres 
auch zusätzliche Mitarbeiter eingestellt. Das Haus Ulmtal verfügt über eine hauseigene Küche 
und ist in der Infrastruktur der Gemeinde fest verankert. Die damalige Heimleitung - Frau 
Angelika Schöndorf - wurde im Juni 2017 in ihren wohlverdienten Ruhestand verabschiedet 
und das Leitungsteam des „Hauses Ulmtal“ und des „Marie-Juchacz-Hauses“ neu geformt.  

Neues Leitungsteam in den stationären Pflegeeinrichtungen  
Als Betriebsleiterin beider Heime fungiert seit dem 1. Juli 2017 Katrin Firla. Sie war vom 
1.1.2013 bis 30.6.2017 Pflegedienstleitung im Herborner „Marie-Juchacz-Haus“. Ihr dortiger 
Nachfolger ist Timo Günther. Der Gladenbacher konnte zum 1.10.2017 für die Funktion der 
Pflegedienstleitung eingestellt werden. Pflegedienstleiter im Haus Ulmtal ist Andreas Moser. 
Er ist bereits seit Oktober 2016 in der Einrichtung. Auch neu im Team Haus Ulmtal sind Jessica 
Krämer, Leitung Soziale Betreuung, und Tanja Schlimok, Verwaltung/Abrechnung. 
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V.l.: AWO-Geschäftsführer Nils Neidhart, Betriebsleiterin Katrin Firla, Andreas Moser (Pflegedienstleitung „Haus 
Ulmtal“, Timo Günther (Pflegedienstleitung Marie-Juchacz-Haus). (Foto: Spahn) 

Die Entbürokratisierung wird eingeführt 
Bereits im dritten und vierten Quartal 2016 wurden die Mitarbeiter des Marie-Juchacz-
Hauses in der Strukturierten Informationssammlung (SIS) und dem EDV-gestützten 
Dokumentationssystem (Vivendi PD) geschult. Am 1.1.2017 erfolgte dann die Umstellung der 
Dokumentation. Die anfänglichen Unsicherheiten und die typischen Startschwierigkeiten 
waren schnell beseitigt und so erhielten wir im Juni 2017 die Note 1,1 bei der 
Qualitätsprüfung durch den Medizinischen Dienst der Krankenversicherung. Durch die 
Umstellung und Entbürokratisierung der Pflegedokumentation bleibt mehr Zeit für die 
lBetreuung und Pflege der BewohnerInnen. Diese positive Entwicklung streben wir auch im 
Haus Ulmtal an. Die Schulungen in der SIS und in Vivendi PD konnten Ende 2017 
abgeschlossen werden. Wenn alle Bewohnerdaten in Vivendi PD eingepflegt sind, können wir 
im ersten Halbjahr 2018 die Umstellung der Pflegedokumentation abschließen 

Neuer Einrichtungsbeirat wird gewählt 

Im September 2017 konnten die BewohnerInnen wieder einen Einrichtungsbeirat wählen. 
Dieser besteht im Marie-Juchacz-Haus aus drei und im Haus Ulmtal aus fünf BewohnerInnen. 
Für die BewohnerInnen des Hauses Ulmtal waren die Wahlen ein großer Erfolg, denn hier gab 
es in den letzten Jahren nur ein sogenanntes Ersatzgremium, das überwiegend aus externen 
Personen bestand. Für die Wahl im September haben sich dann sogar sechs BewohnerInnen 
gefunden, von denen die fünf BewohnerInnen mit den meisten Stimmen den Einrichtungsrat 
bilden. In beiden Einrichtungen fand eine Woche nach der Wahl die erste konstituierende 
Sitzung statt, in der der 1. Vorsitzende, der Vertreter und die Beisitzer untereinander gewählt 
wurden.  
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Zertifizierung „Regenbogenschlüssel“  
Im Oktober haben wir uns entschieden, eine sogenannte „Regenbogen-Zertifizierung“ 
vorzubereiten. Der „Regenbogenschlüssel“ wird an Pflegeeinrichtungen vergeben, die sich 
aktiv um Toleranz bemühen, besonders gegenüber Schwulen, Lesben, Bisexuellen oder 
Transsexuellen. Im Rahmen einer Schulungsveranstaltung wurde das Thema „Diversität“ 
(Vielfältigkeit) unter der Leitung von Peter Gehweiler vom Frankfurter Verband für Alten- und 
Behindertenhilfe bewusst gemacht und Maßnahmen festgelegt, die unseren BewohnerInnen 
und Mitarbeitern verdeutlichen, dass sie ihre Identität nicht verstecken müssen. Da die 
Generation der aktuell im Heim lebenden BewohnerInnen mit dem ehemaligen § 175 des 
deutschen Strafgesetzbuches (StGB) aufgewachsen ist, wurde das Thema Diversität sensibel in 
Gruppenangebote und Gespräche mit dem Einrichtungsbeirat einbezogen und so den 
BewohnerInnen nahe gebracht.  

 

 

Rosenmontagskinder müssen närrisch sein! 

Daten und Fakten 
Durch das zweite Pflegestärkungsgesetz (PSG II) gelten seit Januar 2017 grundlegende 
Veränderungen und Verbesserungen im Pflegesystem für Pflegebedürftige und Pflegekräfte.  

Eckpfeiler des Gesetzes sind die Einführung des neuen Pflegebedürftigkeitsbegriffs, der sich 
stärker an den Bedürfnissen jedes einzelnen Menschen, an seiner individuellen 
Lebenssituation und an seinen individuellen Beeinträchtigungen und Fähigkeiten orientiert, 
und eine Mehrpersonalisierung. Die drei bekannten Pflegestufen wurden in die fünf 
Pflegegrade umgewandelt. 
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Seit dieser Umstellung gibt es für die BewohnerInnen einen sogenannten 
„Einrichtungseinheitlichen Eigenanteil“. Dieser gilt für die Pflegegrade zwei bis fünf und 
benennt die finanziellen Eigenleistungen in einem Pflegeheim.  

Das Haus Ulmtal war im Jahresdurchschnitt zu 87,51% und das Marie-Juchacz-Haus zu 96,15 
belegt. Beide Einrichtungen haben eine große Anzahl an Doppelzimmern, was die Belegung 
der einzelnen Pflegeplätze erschwert.  

Für das Marie-Juchacz-Haus (eröffnet im Oktober 1984) planen wir aus diesem Grund einen 
Ersatzbau, gemeinsam mit GHI Handel und Immobilien, in der Austraße (Vitos-Gelände) 
Herborn. Die geplante Fertigstellung des Ersatzbaus ist für Herbst 2019 angedacht. Das neue 
Gebäude soll auf drei Etagen 84 Pflegeplätze bieten. Aufgeteilt werden diese in sieben 
Wohngruppen zu je zwölf Personen. Jede Gruppe verfügt über eine eigenständige Küche und 
separate Wohnzimmer als gemeinsamen Aufenthaltsraum. Jeder Bewohner kann sich in 
einem Einzelzimmer mit Bad einrichten.  

Weitere interessante Information aus dem Marie-Juchacz-Haus und Haus Ulmtal finden sie 
auf unserer Facebookseite @AWO.Lahn.Dill 

 

An Fasching warten Kurzweil und Abwechslung. 

Dankeschön 
Für das Engagement zum Wohle unserer BewohnerInnen und die tatkräftige Unterstützung 
bei Veranstaltungen in den Einrichtungen möchte ich mich ganz herzlich bei all unseren 
Mitarbeitern, ehrenamtlichen Helfern, Angehörigen, Musikern, Vereinen und Kindergärten 
bedanken.  
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„Herborner Stadtanzeiger“ vom 7. Dezember 2017 
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Tanja Becker: 

Betreuende Grundschulen 
 

Die AWO Lahn-Dill ist insgesamt der größte Kooperationspartner von Schulen im Lahn-Dill-
Kreis. Mit unseren pädagogischen Angeboten an Grundschulen bieten wir vielfältige 
Möglichkeiten, Schülerinnen und Schüler in ihrem individuellen Entwicklungs- und 
Bildungsprozess familien- und unterrichtsergänzend zu begleiten. Unsere Teamleitungen und 
Betreuungskräfte beachten, unabhängig ihrer unterschiedlichen formellen und informellen 
Qualifikation und ihrer Stellung im Unternehmen, ganzheitlich die familiäre und schulische 
Situation jedes einzelnen Kindes und arbeiten in sozialpädagogischer Profession. Durch einen 
Wechsel zwischen formalen Bildungsangeboten und offenen Lern- und Erfahrungsräumen 
versuchen wir, Kinder optimal in ihrer kognitiven, sozialen, emotionalen und kreativen 
Entwicklung zu fördern.  

Wir sind Träger und Kooperationspartner von folgenden 
Betreuungseinrichtungen:  
Grundschule Haiger-Sechshelden 

Astrid-Lindgren-Grundschule Solms-Oberndorf 

Grundschule Solms-Oberbiel 

Grundschule Steindorf / Albshausen 

Grundschule Wetzlar-Garbenheim 

Grundschule Braunfels-Tiefenbach 

Lotteschule Wetzlar 

Grundschule Solms-Burgsolms 

Fritz-Philippi-Schule Breitscheid 

Ganztagsschulen 
Juliane-von-Stolberg Grundschule Dillenburg 

Schloss-Schule Braunfels 

Geschwister-Scholl-Schule in Wetzlar-Niedergirmes 

Aartalschule Bischoffen-Niederweidbach (Ganztagsschule) 
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Neue Schule ab 08/2017 
Fritz-Philippi-Schule in Breitscheid 

Aufgrund der finanziellen Beteiligung der Gemeinde Breitscheid konnten wir in diesem Jahr 
die Betreuung der Grund-, Haupt- und Realschule mit Förderstufe Fritz-Philippi-Schule 
Breitscheid übernehmen, obwohl wir zuvor beschlossen hatten, unter den derzeitigen 
finanziellen Möglichkeiten keine weitere Betreuung in unsere Organisation aufzunehmen.  

Pakt für den Nachmittag 
In diesem Jahr haben außerdem zwei unserer kooperierenden Ganztagsschulen ihr Konzept 
auf das hessische Programm „Pakt für den Nachmittag“ umgestellt. Dabei handelt es sich um 
ein Schwerpunkt-Programm der Landesregierung zur Ausweitung verlässlicher Bildungs- und 
Betreuungsangebote. Im Mittelpunkt steht die Vereinbarkeit von Familie und Beruf auch in 
schulischen Zusammenhängen. Gleichzeitig wird den Schulen ein größerer Spielraum für 
gemeinsames Lernen und individuelle Förderung gewährt.  

„Paktschulen“ in unserer Kooperation sind die Schloss-Schule in Braunfels und die 
Geschwister-Scholl-Schule in Wetzlar-Niedergirmes.  

Ferienbetreuungen 
Nicht nur unsere Betreuungskinder freuen sich stets sehr auf die Ferien, sondern auch unsere 
Betreuungskräfte sind eifrig dabei, die Ferienbetreuungen zu planen. Während im Schulalltag 
zunächst das Mittagessen und das Erledigen der Hausaufgaben auf die Unterrichtszeit folgen 
und die Kinder dann häufig bald schon wieder abgeholt werden, bleibt in den Ferien ein 
ganzer gemeinsamer Tag. Endlich hat man ausgiebig Zeit für tolle Ausflüge und Aktionen mit 
den Kindern. Wir bieten allen unseren Betreuungskindern eine Betreuung in der Hälfte der 
Ferien an. Die Betreuungen an der Juliane-von-Stolberg-Schule und die Betreuung der Fritz-
Philippi-Schule in Breitscheid haben keine eigene Ferienbetreuung. Die Kinder können 
jedoch gegen Aufpreis eine unserer anderen Betreuungen besuchen. In allen anderen 
Schulen ist die Betreuung in der Hälfte der Ferien bereits in der Betreuungsgebühr enthalten.  

 

 

  



 

- 37 - 
 

 

„Sonntag-Morgenmagazin“ vom 28. Mai 2017 
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Sabine Theis:  

Die AWO Kita am Dillenburger „Zwingel“ 
 

Gleich zu Beginn des Jahres 2017 – und resultierend aus der Übernahme der Trägerschaft 
zum 1. Januar 1992 - konnte die AWO Lahn-Dill bereits auf 25 Jahre Trägerschaft der 
Kindertagesstätte „Am Zwingel“ in Dillenburg zurückblicken. 

Damit standen das Jubiläum „25 Jahre AWO Kita“ in Dillenburg und die Feierlichkeiten im 
Mittelpunkt unserer Planungen für 2017.  

In den Jahren zuvor feierte die Kita bereits in 2003 ihr 10-jähriges Jubiläum unter der 
Trägerschaft der AWO – und, nicht zu vergessen, das große Kinderfest in 2010 zum  
100-jährigen Bestehen der Kindertagesstätte am heutigen Standort als Betreuungs-und 
Bildungseinrichtung. 

Im Vorfeld des Jubiläums wurde ein Festausschuss gebildet, unter anderem nahmen auch 
Mitglieder des Fördervereins und des Elternbeirats der Kita daran teil. Der Leitgedanke 
„Frühkindliche Bildung mit Herz“ stand dabei im Mittelpunkt. In den Sitzungen wurde viel 
diskutiert, Pläne entworfen und verworfen und viele gute Ideen eingebracht. Ein Großteil 
davon konnte verwirklicht und umgesetzt werden. 

Nachdem ein Rahmenplan und die inhaltliche Ausrichtung erfolgten, ging es an die konkrete 
Umsetzung und damit an die Aufgabenverteilung und weitere Organisation. 

Die Vorbereitung für ein so großes und umfangreiches Fest war auch für die Fachkräfte, 
inklusive der täglichen pädagogischen Arbeit, eine zusätzliche Herausforderung. 

Zugleich unterstützten der Förderverein und der Elternbeirat die Ausrichtung mit unzähligen 
Stunden und mit unglaublich tollem Engagement. 

Am 20.5.2017 war es dann endlich soweit! 

Das Fest am Samstagvormittag begann mit einem Sektempfang für geladene Gäste und den 
Grußworten des Vorstands und der Geschäftsführung, des Bürgermeisters, Mitgliedern der 
verschiedenen Fraktionen aus der Politik, des Landrats, des Elternbeirats- und Fördervereins, 
des Betriebsrates, der Leitung, Stellvertretung, der Nachbarschaft und zweier langjähriger 
Mitarbeiter. Viele Glückwünsche und Bestätigungen, wohlwollende und wertschätzende 
Worte erhielt die AWO Kindertagesstätte für die sehr gute und professionelle pädagogische 
Arbeit der letzten Jahre. Letztere waren durchgängig Inhalt der Beiträge.  

Bevor alle sich am Büfett bedienen konnten, gab es einen Beitrag der Zwingel-Riesen. Bei 
der entstandenen Fotodokumentation kann man sehr gut erkennen, dass diese Aufführung, 
bei den Gästen ein Lächeln ins Gesicht zauberte. Anschließend bestand auch die Möglichkeit, 
die umfangreiche Ausstellung über „25 Jahre AWO Kita am Zwingel“ zu betrachten. Nach der 
Begrüßung der Kinder und ihrer Familien um 14 Uhr, konnte das Kinderfest starten. 
Schließlich hatten sich alle doch schon sehr auf diesen Tag gefreut. Bereits viele Monate im 
Vorfeld wurde in der pädagogischen Arbeit, in den Bildungs-und Lernbereichen, in 
unterschiedlicher Form die Zahl „25“ mit den Kindern besprochen und bearbeitet.  
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Gleich zu Beginn des Familienfestes wurden alle Angebote von den Kindern und ihren Eltern 
genutzt. So gab es dazu viele Aktionen in den Räumen und auf dem Außengelände der Kita. 
Ein Liedermacher lud die Kinder und Eltern zum Mitmachen ein, und die Hüpfburg wurde von 
den Kindern mit Begeisterung genutzt. Ein großes Büfett mit leckeren Essenspenden der 
Eltern lud zum Verweilen und zum Gedankenaustausch im Bistro ein. Im Mittelpunkt stand 
jedoch eine unglaublich große, umfangreiche und sehr ansehnliche Tombola. Diese hatte der 
Elternbeirat und Förderverein mit sehr großem Engagement alleine organisiert. Im Rahmen 
der Feierlichkeiten entstand eine Jubiläumsausgabe der „Zwingel-Post“. Diese enthält viele 
Impressionen von einem gelungen, wunderschönen und erlebnisreichen Fest. 
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Im Stammhaus fanden auch im weiteren Verlauf des Jahres 2017 zahlreiche Angebote, 
Projekte und Veranstaltungen für Kinder und Eltern statt, die den Jahresplan bestimmen. 
Dieser wird immer frühzeitig bereits im Vorjahr besprochen, konzipiert und ist auf unserer 
Homepage zu finden. Zusätzliche gab es wöchentliche Exkursionen ins Wohnumfeld der 
Kinder, in Ateliers, auf Baustellen, ins Gestüt und in die Stadtbücherei u.v.m. 

Schwerpunkt bei den Zwingel-Zwergen waren viele, zusätzliche in den pädagogischen Alltag 
eingebundene Angebote im Bereich der Wahrnehmung. Dazu gehörten unter anderem auch 
ein Wasserprojekt und das Begehen unterschiedlicher Untergründe und die Methode des 
Ertastens im „Geschichtensäckchen“. Gerade bei den jüngeren Kindern stellen wir immer 
wieder, das große Interesse an Tieren fest. Daher führte der gemeinsame Ausflug mit den 
Eltern im Jahr 2017 wieder in den Tierpark nach Donsbach.  

Besonders zu erwähnen für das Jahr 2017 ist die Fortführung des Projekts „Dill-Kids“ in 
Kooperation mit der Familienbildungsstätte. Geburtstag und Geburtsstunde ist der 11.2.2016 
um 15 Uhr! Zu diesem Zeitpunkt erhielt es seinen Namen und wurde final konzipiert und 
freigegeben. 

So fanden regelmäßige Angebote für Kinder, 
Yoga, Tanzen, „Erste Hilfe“ für Kinder und eine 
Buchwerkstatt statt. Es gab zwei 
Elternveranstaltungen zu den Themen „Was ist 
eine Kita?“ und deren Bildungsauftrag sowie 
„Handy-TV-Tablett bei Kindern unter sechs 
Jahren“. Diese wurden begleitet von der 

Erziehungs- und Familienberatungsstelle 

des Lahn-Dill-Kreises und zwei 

Dolmetschern. Beide Veranstaltungen waren 

sehr gut besucht. In der anschließenden Diskussionsrunde gab es viele Fragen zu den 

Ausführungen. 

Die Teilnahme an den Kursen wird für alle Bildungsschichten durch den niedrigen 
Selbstbeteiligungsanteil möglich. Die tatsächlich entstandenen Kosten werden durch den 
Erhalt der Projektgelder über den LDK ausgeglichen. Durch die Verteilung von Flyern, diverse 
Aushänge, im Schaukasten vor der Kita und Veröffentlichungen in der heimischen Presse 
tragen dazu bei, dass das Projekt von vielen Eltern auch aus dem Stadtgebiet angenommen 
wird. Die Nachfrage ist groß, die Kurse sind mit Wartelisten besetzt.  

Zum Ende des Jahres 2017 gab es bereits die ersten Treffen für die geplante 
Brandschutzsanierung des Gebäudes, in der sich die Kita befindet. Diese Maßnahme wird uns 
auch die kommenden Jahre begleiten und fordern. 

Zum Schluss einige Fragen, die uns in der täglichen Arbeit, in der Begegnung mit den Kindern 
und deren Familien immer wieder beschäftigen und sehr nachdenklich stimmen. Geschrieben 
wurde der Text von Clemens Neck. 
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Wem gehört die Welt? 
Wer besitzt die Luft zum Atmen? Wessen Sonne wärmt die Haut? 

Mein Regen? Mein Wind? Meine Blume? Deine Erde? 

Dein Wasser? Dein Brot? 

In meiner Hand? In deiner Hand? 

 

Wem gehört das Leben, das alle lieben? 

Wer herrscht über Ziel, Wünsche und Träume? 

Wer stellt Weichen der Lebenswege? 

Meine Zukunft? Deine Ausbildung? Dein Arbeitsplatz? 

Für mich allein? Für dich allein? 

 

 

„Herborner Tageblatt“ vom 23. Mai 2017 
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Anette Jakob: 

Bundesprogramm „Kindertagespflege: Weil die Kleinsten 

große Nähe brauchen“  
 

Im zweiten Modelljahr des Bundesprogramms „Kindertagespflege: Weil die Kleinsten große 
Nähe brauchen“ des Bundesministeriums für Familie, Senioren, Frauen und Jugend (BMFSFJ) 
konnte durch die Koordinatorin Anette Jakob erfolgreich die Maßnahme nach dem 
Qualifizierungshandbuch Kindertagespflege durchgeführt werden. Obwohl es zunächst 
Bedenken gab, ob sich bei den erheblich gestiegenen Anforderungen noch genügend 
Teilnehmende finden lassen würden, entschieden sich zwölf engagierte Menschen für den 
ein Jahr dauernden Kurs.  

Von Januar bis Juni nahmen die angehenden Kindertagespflegepersonen – jeden Samstag – 
an dem Kursangebot teil. Im Fokus der Qualifizierung liegt dabei das „Kompetenzorientierte 
Lernen“. Umgesetzt wird dies unter anderem durch den Einsatz von Anette Jakob als 
„Kontinuierliche Kursbegleitung“ und das damit verbundene Team-Teaching mit den 
Fachreferentinnen.  Zusätzliche Anforderungen über das Modellprogramm an die 
Teilnehmenden waren neben dem schon zuvor geforderten vierzigstündigen Praktikum in 
einer Kindertagesstätte ein vierzigstündiges Praktikum in der Kindertagespflege.  Da es bisher 
noch keine Praktika in der Kindertagespflege gab, hatte die Projektkoordinatorin zunächst 
langjährig tätige Tagespflegepersonen für diese Mentorinnen-Tätigkeit gewinnen müssen. Die 
Zusammenarbeit – und damit die vom Modellprogramm angestrebte bessere Theorie-Praxis-
Verzahnung – verlief überaus positiv. Es zeigte sich, dass es nicht nur ein Gewinn für die neu 
zu qualifizierenden Teilnehmerinnen war, in ihrem zukünftigen Arbeitsfeld Einblicke zu 
erlangen, sondern auch, dass die langjährig tätigen Kindertagespflegepersonen gerne ihr 
Wissen weitergaben und sich daraus zum Teil neue Vertretungsmodelle in der 
Kindertagespflege entwickelten.   

Die Qualifizierung nach dem Modellprogramm des Bundes beinhaltet außerdem auch noch 
100 sogenannte „Selbstlerneinheiten“. Hierbei wird der Fokus im gesamten Kursgeschehen 
auf das Motto des „Lebenslangen Lernens“ angelegt. Die Teilnehmenden sollen über die 
Selbstlerneinheiten an den eigenständigen Wissenserwerb herangeführt werden. Damit dies 
gelingt, hat die Projektkoordinatorin auch die Funktion der „Kontinuierlichen 
Kursbegleitung“ inne. Das bedeutet, dass Anette Jakob während des gesamten 
Kursgeschehens für die Teilnehmenden anwesend ist und ihnen beratend zur Seite steht. Ein 
Gesprächsangebot wird auch außerhalb der Kurszeiten vorgehalten. Individuelle 
Rückmeldungen zum Kompetenzerwerb werden in Einzelgesprächen gegeben. Damit wird der 
gesamte Kursverlauf pädagogisch begleitet. Der Austausch mit den eingesetzten 
Referentinnen, den zuständigen Tagespflegebüros und der Fachberatung wird von Anette 
Jakob koordiniert.  

Zur Lernergebnisfeststellung im Juni waren damit alle Teilnehmenden gut gerüstet. Auch 
wenn die Anspannung vor der Prüfung groß war, wurde sie von allen mit Erfolg bewältigt. 
Dabei waren die Anforderungen in der Lernergebnisfeststellung erweitert worden. Neben der 
schon zuvor bestehenden Präsentation der eigenen Konzeption mussten die zukünftigen 
Tagespflegepersonen auch eine Problemsituation zuvor schriftlich bearbeiten und vorlegen 
sowie in der Prüfung eine Fallsituation spontan „lösen“. 
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Nach der erfolgreich bestandenen Lernergebnisfeststellung ging es dann ab August in den 
tätigkeitsbegleitenden Teil der Qualifizierung. Bis zur Prüfung im Dezember mussten 
nochmals 140 Unterrichtseinheiten und 40 Selbstlerneinheiten absolviert werden. Sowohl die 
tätigkeitsbegleitende Qualifizierungsmaßnahme als auch die sich daran anschließende 
Prüfung sind durch das Modellprogramm des Bundes neu in den Qualifizierungsrahmen des 
Lahn-Dill-Kreises aufgenommen worden. Die Projektkoordinatorin hat diesen Teil der 
Qualifizierung neu entwickelt und die Prüfungsanforderungen gestaltet. Auch diese zweite 
Hürde wurde von den zehn Teilnehmenden erfolgreich bestanden. Zusammenfassend kann 
festgestellt werden, dass die Umsetzung des Modellprogramms im Lahn-Dill-Kreis als Erfolg 
gewertet werden kann. 

 

 

„Lahn-Dill-Kompakt“ vom 13. August 2017  
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Joachim Spahn: 

Das Mehrgenerationenhaus in Herborn: Mehr Angebote für 

mehr Menschen im MGH 
 

Das AWO-Mehrgenerationenhaus (MGH) in Herborn führt seit 2008 Menschen 
unterschiedlichen Alters zusammen, unterbreitet ihnen eine möglichst bunte Vielfalt an 
Angeboten und fängt die Auflösung der Familienverbände auf. Die vielfältigen Angebote 
wurden 2017 von fast 2.900 Menschen jeden Alters besucht – gegenüber 2016 war das eine 
Steigerung von fast 20 Prozent.  

Verstärkter Einsatz in der Flüchtlingshilfe 
„Offenes Singen mit Liedern aus aller Welt“, „Fußball oder Kochen mit Flüchtlingen“, 
„Willkommenscafé“, ehrenamtlicher Sprachunterricht, Patenmodelle und „Deutsch 4U“-
Sprachkurse mit und ohne Kinderbetreuung – dank des Einsatzes ehrenamtlicher Helferinnen 
und Helfer und durch eine gute Zusammenarbeit zwischen AWO-Migrationsberatung und dem 
Mehrgenerationenhaus der Arbeiterwohlfahrt konnten eine Menge von Aktivitäten zugunsten 
derer initiiert werden, die aus den Krisengebieten der Erde in den ehemaligen Dillkreis 
geflohen waren. 

Zusätzlich trifft sich die erfolgreiche Initiative „Herborn is(s)t bunt“ einmal monatlich, um 
zusammen zu kochen und zu essen, einander kennenzulernen und miteinander ins Gespräch 
zu kommen. 

Im Herbst 2017 startete ein Wochentreff für Eltern mit Kleinkindern zwischen 0 und 3 Jahren 
im Familienzentrum. Zu den kostenlosen Zusammenkünften am Mittwochnachmittag sind 
ausdrücklich auch Familien mit Flucht- und Migrationshintergrund herzlich willkommen. 

Das Mehrgenerationenhaus ist auch Herborner Stützpunkt für das „Sport Coach“-Programm 
des Landes Hessen, das die Integration Geflüchteter mit Hilfe des Sports vorantreibt. 

Beliebte „Leuchtturm“-Projekte wie das „Lebenslust“-Erzählcafé, -Spielcafé und das 
„Presse-Frühstück“ sind im MGH Herborn längst zu einer festen Einrichtung geworden. Seit 
Herbst 2017 realisiert das Mehrgenerationenhaus mit großem Erfolg und vielen nachhaltigen 
Begegnungen zwischen Jung und Alt ein gemeinsames „Inklusionsprojekt“ mit der Herborner 
Kirchbergschule. 

Beim „Tanzen im Sitzen“ können sich bewegungseinschränkte Menschen unter Leitung von 
Heidi Bauer einmal monatlich freitags zur Musik sportlich betätigen und etwas für ihre 
grauen Zellen tun. Seit dem Start 2014 hat sich eine feste Gruppe etabliert, zu der 
Neueinsteiger – wie zu allen Aktivitäten im Mehrgenerationenhaus – stets herzlich 
willkommen sind. 

Ebenso beliebt sind die „AG Internet für Senioren“ mit rund 400 teilnehmenden Seniorinnen 
und Senioren und fast ebenso vielen aktiven Jugendlichen des Herborner Johanneum-
Gymnasiums seit Mitte 2014 und der donnerstägliche Skat-Spielkreis unter Leitung von 
Manfred Forster. Ein- bis zweimal monatlich trifft sich zudem die Tischfußball-/Tipp-Kick-AG. 

Junge Menschen für das Thema „Alkohol im Straßenverkehr“ zu sensibilisieren ist – das ist 
das Ziel der „BOB-Workshops“, die der Regionale Verkehrsdienst der Polizei auch 2017 anbot. 
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Großes Interesse fand die „Wiedereinstiegsberatung“ der Agentur für Arbeit, bei der 
interessierte Frauen Tipps für die Berufsrückkehr erhielten. 

Zu den wichtigsten Kooperationspartnern des AWO-Mehrgenerationenhauses Herborn 
gehören der Ambulante Pflegedienst der AWO Lahn-Dill, der Lahn-Dill-Kreis, die Polizei, die 
Agentur für Arbeit, das Johanneum-Gymnasium Herborn, die Kirchbergschule Herborn, die 
Initiative „Herborn is(s)t bunt“,  die Stadt Herborn, die IG Metall Herborn, die Kitas der Stadt 
Herborn und der Stadtteile, der „Weiße Ring“, diverse Selbsthilfegruppen, die 
Diesterwegschule Herborn, das Freiwilligenzentrum Mittelhessen, die Migrationsberatung der 
AWO Lahn-Dill, verschiedene Unternehmen, Vereine - und die anderen 38 
Mehrgenerationenhäuser Hessens. 

Kontakt: AWO-Mehrgenerationenhaus Herborn, Koordinator Joachim Spahn, Tel. (02772) 
959616. 

 

 

„Herborner Stadtanzeiger“ vom 2. November 2017 
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„Herborner Stadtanzeiger“ vom 28. September 2017  
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„Herborner Tageblatt“ vom 30. Dezember 2017 

 

 

 

„Lahn-Dill-Kompakt“ vom 16. Juli 2017 
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„Herborner Stadtanzeiger“ vom 28. September 2017 
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Necla Kaya:  

Die Tagespflege und Tagesbetreuung Wetzlar  
In unsere Tagespflege kommen jeden Tag Menschen, die einen schönen Tag verbringen 
möchten, um ihre Angehörigen zu entlasten. Insgesamt stehen 22 Plätze zur Verfügung. Die 
Nachfrage ist groß und steigt stetig. Daher wurden im September 2017 die Öffnungszeiten 
erweitert. Die Tagespflege und Tagesbetreuung hat nun auch an Samstagen geöffnet.  

Das gemütliche Ambiente, der wunderschöne Garten und die entspannte Atmosphäre im 
Gemeinschaftsraum begeistern Gäste und Angehörige. Kern des Tagespflege-Konzeptes ist es, 
jeden Gast in seinen individuellen Stärken und Schwächen wahrzunehmen und vorhandene 
Ressourcen zu erhalten und zu fördern. So haben auch dementiell veränderte Tagesgäste 
nicht das Gefühl, permanent an Grenzen zu stoßen und an den eigenen Defiziten zu 
scheitern. Zudem bekommen wir immer wieder das Feedback, dass viele Angehörige dank der 
Tagespflege Kraft schöpfen können. 

 

Neun Mitarbeiterinnen sorgen – unterstützt von ehrenamtlichen Helfern – für eine liebevolle 
Betreuung und ein abwechslungsreiches Programm. Gemeinsame Mahlzeiten, kreative 
Aktivitäten, hauswirtschaftliche Tätigkeiten, Bewegungsangebote und Spiele wechseln sich ab 
mit Ruhephasen. So entsteht eine wiederkehrende Tagesstruktur, die ein Gefühl von 
Sicherheit schafft. 

 Im Juni wurde dann das 5-jährige Bestehen gefeiert. Der Einladung, an der Jubiläumsfeier 
teilzunehmen, waren viele Gäste gefolgt und so war der Gemeinschaftsraum bis auf den 
letzten Platz gefüllt. 
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Weitere Jahresaktivitäten 2017 
Faschingsfeier 

Ostereier färben mit den Kindergartenkindern 

Sommerfest 

Apfelwoche 

Oktoberfest-Woche 

Plätzchenbacken mit den 
Kindergartenkindern 

Weihnachtsfeier 

Besuch des Seniorenheims Herborn 
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Binali Dikme:  

Die Kinder- und Jugendwohngruppen in Guntersdorf und 

Dreisbach 
 

Im Bereich der Kinder- und Jugendhilfe existierten im Jahre 2017 zwei Kinder- und 
Jugendwohngruppen. Die Kinder und Jugendlichen werden im Rahmen der Hilfen zur 
Erziehung (§ 27 SGB VIII in Verbindung mit § 34 SGB VIII) aufgenommen und rund um die Uhr 
betreut.  

Die Jugendwohngruppe Guntersdorf: 
In der Jugendwohngruppe in Guntersdorf waren im Herbst 2016 16 sogenannte unbegleitete 
minderjährige Ausländer (alle männlich) im Alter von 13 bis 18 aufgenommen worden. 75 % 
der aufgenommenen Jugendlichen lebten am Ende des Jahres 2017 noch in der Einrichtung. 
Zwei Jugendliche konnten noch im ersten Quartal des Jahres 2017 in eine 
Verselbstständigungs-Gruppe wechseln. Bei zwei Jugendlichen wurde in Absprache mit dem 
zuständigen Jugendamt die Hilfe in unserer Einrichtung beendet, sie konnten jedoch in 
andere Einrichtungen wechseln und somit in der Jugendhilfe bleiben. Die frei gewordenen 
Plätze konnten zeitnah durch das Jugendamt des Lahn-Dill-Kreises wieder belegt werden. 

Die Jugendlichen besuchten in Driedorf die Westerwaldschule und in Dillenburg die 
Kaufmännischen bzw. die Gewerblichen Schulen. Einige von Ihnen haben bereits ein 
Deutschdiplom erworben, andere werden am Ende des Schuljahres 2017/18 entweder ein 
Deutschdiplom oder einen Hauptschulabschluss erwerben.  

Dank guter Kontakte von MitarbeiterInnen zu den heimischen Betrieben konnten viele der 
Jugendlichen im Laufe des Jahres in den heimischen Betrieben Praktika absolvieren, was 
dazu führte, dass ein Jugendlicher Anfang August des Jahres mit seiner Ausbildung als Florist 
beginnen konnte. Zwei weitere Jugendliche haben bereits Zusagen im Bereich „Hotel- und 
Gaststätte“ bzw. von einer Autowerkstatt erhalten. 

Die Jugendlichen konnten sich gut und schnell in das dörfliche Leben, aber auch in das 
Vereinsleben integrieren. Die meisten Jugendlichen sind am Fußball interessiert. Auf Wunsch 
von den Jugendlichen wurde im Jahre 2017 in der Einrichtung ein Fitnessraum eingerichtet, 
der sehr oft und gut beansprucht wird. Ein Jugendlicher spielt beim Tischtennisverein 
Merkenbach Tischtennis und trainiert gleichzeitig dort die Kinder. 

Ziele der Jugendhilfe bei den Jugendlichen sind die Integration in die Gesellschaft, die 
Anbindung an das Vereinsleben sowie die Entwicklung einer schulischen bzw. beruflichen 
Perspektive. Diese Ziele sind zum Teil schon erreicht worden, und zum Teil befindet man sich 
auf gutem Weg dorthin. 

Die Personalsituation in der Wohngruppe war einigermaßen stabil. Die MitarbeiterInnen 
nahmen sowohl an internen als auch an externen Fortbildungen teil, um sich gut auf die 
Problemlagen der von uns betreuten Jugendlichen einstellen zu können. Hier spielte die 
ausländerrechtliche Situation von Jugendlichen eine gewichtige Rolle. Neben Supervision 
nahmen die MitarbeiterInnen auch an der fachlichen Beratung durch die Vitos Klinik teil. 
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Die Kinderwohngruppe in Dreisbach: 
Anders als die Einrichtung in Guntersdorf, wo man vom ersten Tag an die Gruppe vollbelegt 
hatte, musste die Gruppe in Dreisbach langsam aufgebaut werden. Zu Beginn des Jahres 
2017 waren zunächst nur vier Kinder in der Wohngruppe. Doch Anfang des Jahres kam es zu 
einer Inobhutnahme von vier Geschwistern, so dass die Wohngruppe schnell die vorgesehene 
Belegungszahl von acht Plätzen erreichen konnte.  

Im Laufe des Jahres erhöhte sich die Zahl der Aufnahmeanfragen. Dadurch konnte die 
Einrichtung durchgehend belegt werden. Aufgrund des hohen Bedarfs wurde ein Antrag auf 
Platzerweiterung gestellt. Dem Antrag wurde durch das Landesjugendamt zugestimmt, so 
dass die Belegungszahl auf neun Plätze erhöht werden konnte. 

Bei zwei Jugendlichen musste die Maßnahme beendet werden, und die betroffenen 
Jugendlichen konnten in ihre Familien zurückgeführt werden. Alle anderen aufgenommenen 
Kinder und Jugendlichen im Alter von 6 bis 16 Jahren befinden sich weiterhin in der 
Einrichtung. Das Durchschnittsalter liegt bei 11,2 Jahren. 

Die Kinder und Jugendlichen besuchen die Schulen in Katzenfurt, Ehringshausen und in 
Wetzlar. Ein Kind besucht noch den Kindergarten.  

Die Einrichtung wird im Gegensatz zu der Einrichtung in Guntersdorf von mehreren 
Jugendämtern und auch aus anderen Bundesländern angefragt und belegt. In Dreisbach 
werden Kinder bzw. Jugendliche aufgenommen, die aus unterschiedlichen Gründen nicht 
mehr in ihrer Familie leben können. Neben der pädagogischen Betreuung der Kinder spielt in 
Dreisbach die Elternarbeit eine wichtige Rolle, da hier perspektivisch bei mehreren Kindern 
und Jugendlichen die Rückführung in die Familie vorgesehen ist. 

Eine Besonderheit der Betreuung der Kinder und Jugendlichen in Dreisbach ist, dass die 
Betreuung tiergestützt stattfindet. Die Einrichtung hat Degus, Katzen, Hasen und Pferde. 
Einige Kinder bzw. Jugendliche halten Fische oder Hamster in ihren Zimmern. 

Die Kinder und Jugendlichen sind in das Vereinsleben integriert. Besonders die Ranger 
(Pfadfinder) in Herborn erfreuen sich großer Beliebtheit. Sechs von unseren neun Kindern 
sind dort angebunden. 

Die Personalsituation in der Wohngruppe ist stabil und wird von sechs Mitarbeiterinnen und 
einem Anerkennungspraktikanten dargestellt. Alle Mitarbeiterinnen nahmen im Laufe des 
Jahres an in- und externen Fortbildungen, Weiterbildungen und Supervisionssitzungen teil. 
Schwerpunkte der Fortbildungen waren Traumata und sexueller Missbrauch an Kindern und 
Jugendlichen. Ferner besteht auch hier eine fachliche Beratung durch die Vitos Klinik in 
Herborn.  

Der Bedarf an Betreuungen im Bereich der unbegleiteten Minderjährigen Ausländer (umA) ist 
rückläufig. Zum einen sinkt die Zahl der minderjährigen Ausländer, die nach Deutschland 
einreisen, zum anderen hat das Land Hessen seine Aufnahmekapazität erfüllt, so dass kaum 
noch eine Aufnahmeanfrage erfolgt.  Hier ist ein konzeptionelles Umdenken unbedingt 
erforderlich. Zum einen, weil keine Aufnahmeanfragen erfolgen. Zum anderen, weil bei 
vielen Jugendlichen, die mittlerweile das 18. Lebensjahr erreicht haben und soweit 
selbständig sind, so dass sie in eigene Wohnungen umziehen wollen, kein intensiver 
Betreuungsbedarf mehr erforderlich ist. Daher muss die Wohngruppe strukturell auf die 
Aufnahme der inländischen Kinder bzw. Jugendlichen angepasst werden. 



 

- 53 - 
 

 

„Herborner Tageblatt“ vom 11. Juli 2017  



 

 

 

 

 

 

AWO Kreisverband Lahn-Dill 

Walkmühlenweg 5 

35745 Herborn 

Telefon: 02772 – 95960 

Telefax: 02772 – 959630 

E-Mail: info@awo-lahn-dill.de 

 

 

Aktuelle Informationen finden Sie stets auf unserer 

Webseite   oder bei   Facebook 

     

awo-lahn-dill.de    fb.me/AWO.Lahn.Dill 

 


